Tagebuch


Den Vierte Juni


Neunzehnhundertneunundneunzig





Der Morgen bricht an.   Ich kenne nicht des heutigen Datum..  Doch, das Datum habe ich genau angepeilt, den Tag, jedoch, hatte ich nachlesen müssen.  Meinen Muskeln meiner Beine befinden sich wie Marmalade, weil ich so an Gestern und Vorgestern so geübt hatte.  


Die Insekten, die ich fangen mag, fielen mir ganau in die Fälle aus einem Einmachglas herein.  Nur zwei Ameise, und etws fliegedes wurde erbeutet.  In der Nähe eines Stapel zum Trocknen aufgelagerten Brennholzes, waren eine Art zweigeflügelter Fliege, oder wären die Wespen?  Ich habe ein Exemplar deren in dem Gefrierfach noch.  Ich hole ihn heraus.  


Anm.  Ich mag nicht so gerne H-milch.  Die, hingegen, hilf Afrika, und anderen Ländern, wo frische Milch nicht vorhanden sei, soebenfalls wo keine Kühlung zu Hause der Norm ist.   


Wow, ich benutze soebenfalls.  Woher hatte ich dieses?  Wenn ich mich nicht über Gesehene Spaß machen wöllte, wäre ich bereits Artikelschriftsteller, oder Berichtserstatter.  


Ich über lege noch, wenn ich mir ein Paar Tage Urlaub gönnen soll.  Warum?  Weil ich möchte irgendanders anschauen.  Wie lebt, liebt, wohnt man ausserhalb dieses Landkreises, dieses Bundesland?  Dieser Stadt?  �Wäre ich besorgt?  Ja, und Nein.  Einiges kann ich nicht ändern.  Es fällt vor als ob ich gegen die Bergen streite pflege.  Aussschliesslich die Natur hat so grossem umgestalten.  





Hmmm, ich ging an Dietlend vorbei, bevor ich südlich der Stadt hochstieg.  Ach..!  Eine Überraschung, meine Länge Seil reicht von obersten Rand, Steppe des Felses, bin zu Boden herunter.  Hätte ich meine Handschuhe, Helm, u.s.w. bei mich gehabt, wäre ich imstande gewesen fünfzig Meter herunterseilen.  Wenn ich mich den Forstturm auf dem Roßkopf herunterließ, fürchtete mich davor, weil ich den hinunterstehendes sehen konnte, im Gegensatz, hier wird die Sichte durch hinaufragenden Holz, Bäume, Steppe der Felse gesperrt, also eingezäumt, und gehemmt auf einige Meter unter den Füßen.  





Selbstvertrauen:  Diese Mesncheneingeschaft wird ja uns “eingeboren” indem alle Männer und Frauen, deren haben darf, doch angeeignet wird es auch.  Diese almählichen Gänge der Selbstsicherheitaneingnung, leitet ein Wollen der Verbesserung,  zusammen mit einen Hauch der Abenteuerlust her.  Warum stehe ich auf den Rande einer Klippe, ohne Gürtel, ohne Sicherheitsanfestigung?  Was wäre einen starken Bö heraufgeschworen worden?  Das Müssen des Nichtbeobachenseins, muß jemand erlernen.  In einer Welt, in der so viel eines störenden Wesen vorplaudern kann, wird man demfolgend herausgezwungen, seine Innenfriede innen selbt aufzubauen.  Ja, so um einen Schluß desssm ziehen.  Ich freue mich auf daß ich hiervon in die Welt des Ichs herabseilen kann.  Es nur wäre auffälliger, mit einem Freunde, der auch gehen mag.  





Ich habe mich herabgelassen, wobei (bei dem Nichttunsein), ich meine Gedanken zum Notizen nein gewandelt habe, so bald als diese mir ins Gedächtnis herauferscheinen.  Ich muß mir ein “Gedankenbuch” besorgen.  Ich hoffe ich einigermaßen besseres meines Schreibvermögen angehebt habe, und weiß so daß ich diese ja aufarbeitet habe.  





So ich verwandele mich des Bericherstattervermögen, Autorvermögen an.  Vier Jahre lang, ohne dieses Wort gesehen zu haben.  Danke.  





Ich vermeide wenn ich in den Wald gehe, die Menschen, die hinauf zum hinausgucken sind.  Warum?  Weil ich bin nicht derselben Auffassung der Mehrheit wenn ich da bin.  Ich fühlte mich wenn ich jung war, daß ich mich verbergen mußte, da ich nicht dem Gesellschaft geeignet war, (mitten der “Unwohlfühlenden” hin.)  [Seltener Bau, oder grammatischer Fehler?]   Hier, scheit der Alltagliches zu sein, daß genauso in der Mittelalter, die Schreibenden und Lesenden haben sich hinter einem Baum vestecken müssen, bis der Peste weggeschwommen wird.  Meinung?  Doch, ich stelle mich auf einen Sockel.  Diese Aktion, soll ich nicht tun.  Wie viele der Bevölkerung befinden sich in derseblen Meinungsgang?  Mehr als ich denken herhaben könne.  





Der Fest zum Abschied meines Nachbars mußte ohne mich laufen lassen. Ich hoffe daß alle Anwesender eine hohe Zeit hatten.  Ich hoffe alle heute ihren Rausch abschlaffen.  





Arbeit morgen.  





Aufbau eines Berichtes.  Wie entsteht eine Artikel her?  





Wie die Hummer und Beine in der Luft schweben?  Wird mir besonnen?  Es ist erstauntlich, wie Nautur das Hiersein, das Alles so ein Erschöpf vorbringen konnte.  Vom Boden bis Denken.  Ein Wunder der ausserordentlichen Größe.  





Ich mag die Sonaten von Bach für Cello und Cebalo.  Die erkennen mich an Dietlend.  





Noppe zum Aufwecken.   





Nicht nur habe ich ein Maß an arabischen Zeitworte zu mich angenommen, ich habe auch geträumt.....von einem Kino, wovon ich eine Eintrittskarte kaufe, um eine Ausrede zu haben, wenn ich das Fräuleins Haus vorbei gehe.  Zusätliche, wurde daneben gebracht, umsonste Äpfel, die unter die. die in dem Vorhalle, an dem Schlange stehenede aufgetielt, beim Warten waren.  Die Szene dann, wandelt sich um, nach einem Markte, auf dessem Platze ich eine Melon offenschnitt, und aß.  Ich weiß daß ich die Melon schmeckte........süß.  








Ich gehe essen.  





Ich kann nicht was die anderen Männer hier tun mich beeinträchtigen lassen, insobesondere wenn ich weiterhin gehen will.  Ich prüfe meine geresste Pflanzen nach. 





Michael





 
